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1678 Mai 20 . , [Kloster ] Frauenthal A

SCHREIBEN VON [SCHWESTER] MARIA URSULA ZURLAUBEN AN AMMANN RIT¬
TER BEAT JAKOB I . ZURLAUBEN, STADT- UND AMTSRAT VON
ZUG UND LANDESHAUPTMANN DER FREIEN ÄMTER, ZUG

"Weilen mein . . . gnädige Fr . Mueter [Aebtissin Maria Verena II . Wirth]
von herren Landts Vendtrich [ von Zug , Karl Wolfgang ] Wickbarth [ =Wik-
kart ] nächster Tagen schriftl . und glaubwürdig verständiget worden,
das mein . . . herr Vatter , die angetragen kästen Vogtey Allhie [welche
die Stadt Zug über Frauenthal innehatte ] , angenommen , Thuet sie Sambt



dem gantzen . . . Convent näben sonderm befreüwen sich gägen dem herrn
Vattern . . . fründtlichst bedänckhen wägen gnädigster Willfahrung , und
Thuet sich hiemit sambt ihrem anbefohlnen gotshauss in dess herren
Vatters Vädterliche Lieb und gunsten demüethig kindtlich anbefehlen in
allen begäben und vorfallenheiten dem godthauss mit vädterlicher hilff
und rath beyzuespringen , selbiges bey seinen rächtsamben Zue beschüt¬
zen und schirmmen dessen schadten Zue wenden und Nutzen Zue befördern
wo es dessen von nöthen hat , wie sie dan der ungezweiffleter hoffnung
und Zue Versieht gägen dem herren Vattern sein und verbleiben werden
mit vermelden wo sie Solche Vädterliche obsorg näben Täglichem gebädt
mit andern beliebenden Ehrendiensten gägen dem herren Vadter können
beschulden , selbiges niemahlen Zue Ermanglen , warbey Lasset mein . . .
gnädige Fr . Muedter und gantze . . . Convent dem herr Vatter und Frauw
Muedter [Maria Margaretha Pfyffer ] ihr gebäth fründtlicher gruess und
demüethig kindtliche Liebe vermelden , ich Thuen mich auch angelägen-
lichst in meines hochgeehrten herren Vätern Liebreiches Väterlich
hertz befehlen , mit demüethiger bit , mich alls ein kindt , welches in
Wahrheit sein vadter mehrers liebet als sich Selbst , für befohlen Zue
haben ; dan wass hab ich mehr auff disser Erden , wan ich meinen herren
vatter nit mehr hab ; für dessen Läben ich das meinige unentliche mahl
dargäben wolte , ach könnte ich nur ein eintzige vierthel stundt mit
ihmme reden , meiner Vilgeliebten Fr . Mueter auch mein gebätt und de¬
müethig kindtliche Liebe und gruss hiemit Unss aller Seits gödtlicher
obsorg durch Mariae reinstes Fürbit wol befohlen ” .

Original , mit Siegel von Maria Verena Wirth
AH 94 , 51 - 52 - Blatt 52r leer
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